




Ober 

ne des 
bestehen aus sc er 

der von Sand o · lehmigen Sand überdeckt s dem 
geologischen Ausgan er 1 haben s h unter fluß des 
Klimas, der Vegetation und des Reliefs a Bodentyp Braunerden 
ausgebildet,.-die z. T. le ht podsoliert sind.

Die Niederungsfläche im Nordwesten des bietes an der 
·Flensb Straße ist anthropogen v ndert. Nach Aussage der 
"Geologisch·en Karte des Deutschen Reiches" handelt es 
dabei um a Flachmoor kOnstlich aufgeschOtte�en Boden. 

Die natürlich potentielle Vegetation auf dem Bra·unerden sind 
der typ ehe Buchen-Eichenwald ( go-Quercetum :-typicum) .. 

Das Gelände des Bebauungsplangebietes liegt im hügeligen 
Bereich der Hauptendmoräne und weist Höhen zwischen ca. 
42, 0 m ü „ NN und 54, 2 m ü „ NN auf. Ein ausgeprägt ausge­
bildeter Hügel, mit einem Hochpunkt b 54,2 m ü. NN, markiert 
den mitt1eren Planungsbereich. Vom Hochpunkt des HGgels fällt 
das Gelände nach Osten, Süden und Südwesten mit Böschunas­
neigungen von 1 : 5 bis 1 : 10 und nach en, Norden Ünd 
Nordosten flacher m.it Böschungsneigungen von > 1 : 10 bis 

_, 1 : 30 auf Höhen zwischen 42, oa bis ca. 50, ao ü. NN ab • 
. An den flachen Höhenabfall nach Westen schließt sich bei ca. 

48, 00 / 49, 00 m ü. NN eine größere. ebene . Fläche an bevor im 
SQden der Westgrenze des Bebauungsplangeb�etes das Gelände 
wieder bis auf ca. 51,00 m ü. NN ansteigt. Von diesem Anstieg 
wiederum fällt das Gelände nach Norden bis zur vorhandenen 
grabenbegleitenden Erlenreihe auf ca. 46, 00 m ü. NN ab. Die 
Fläche zwischen Baum.reihe, Flensbuger Straße und Privat­
pflegestätte ist fast eben und steigt in der.Nordwestecke auf 
ca. 47,00 m ü. NN an . 

.. 

1.2 Landwirtschaftliche Grünlandfläche 

Mit einer Flächengröße von ca .. 72.600 m 2 machen ·die Grünland­
flächen etwa 75 % des Bebauungsplangebietes aus. Durch eine 
grabenbegleitende Erlenreihe im westlichen und einem Knick im 
astlichen Teil werden zwei feuchte Niederungsflächen etwas von 
der großen haherliegenden Fläche getrennt. 

Alle Grünlandflächen werden landwirtschaftlich in- Form von 
Beweidung genutzt. 

1.3 Unversiege1te Hofflächen/private Grün- und 6artenf1ächen 

Etwa 12.800 m: der Fläche· des Bebauungsplangebietes sind 
unversiegelte Hofflächen bzw. private Grün- und Gartenflächen . 
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Flächennutzungen/ 
Strukturen/Biotope 

3.i landwirtschaftli-
ehe Nutzfläche 

3.2 Unversiegelte Hof-
flächen, öffentl. 
und private Grün-
und Gartanfächen 

3.3 Sukzessionsfläche 

· 3.4 Wasserflächo

3.5 Versiegelte Hof­
flächen/Gebäude­
flächen 

Bestand Verlust durch 
April 92 B-Planuno

72.600 mZ 39.400 ma 

max. 
12.800 m2 5.100 m2

5.900 m2 800 m2

100 m2

4.300 m2

- 15 -

Varh l e i hanrtar 
Anteil nar.h 

ßabauuno 

33.200 m 2

mind. 
7.7fl0 m 2

5.100 m2

100 m 2 

4.300 m 2

Nat,schaf funo 

200 m2 

mind. 
21.800 m2

1.500 m2

mind� 
21.800 m 2

Auswirkungen das 
ß-Planes 

Verlust eines Teiles dar 
orundlege�da Nutzungsändarungen. 
von bisher gärtnerisch 
Grünland (200 m a ). 

Bai Erweiterungsbauten im 
HI-Gebietes werden bisher 
Hofflächen sowie Grün- und 
überbaut. 
·rm Zuge der Bebauung der
stehen im größerem Ausmaß
private Grün- und

Oia vorhandene Wasserfläche 
ändert bestehen. 

Durch Bobauung und 
bisher landwirtschaftliche 
Grün- und Gartenflächen 
llofflächen versiegelt. 



Flächennutzungen/ 
Strukturen/Biotope 

3.6 Knicks 

3.7 Hecken 

3.8 Bäume 

.3.9 Offene Gräben 

3.10 Straßenböschungs­
bepflanzung 

.3.11 Grabenbagleitender· 
Erlenbewuchs 

3;12 Bodenabtrag 

Bestand 
April 92 

780 m 

210 m 

51 Stück 

500 m 

150 m 

100 m 

Verlust durch 
O-fllan11nn

200 m 

30 m 
(70 m) 

1 Stiick 

6.000 ml

- Hi -

Vorhluilicrndcr 
AnLc i I ni1r.h 
Oeha1111nu 

5011 m 

1nn m 

( l •l () 111) 

!)0 St.iir.k 

500 111 

150 111 

100 m 

Meus r.ha f fun!) 

615 m 

At1S\<1irkungen des 
0-fllanes

Verlust von ca. 10 m hoch- bzw. mitteh,a1·­
tige,n Knick für l�egeanbindungen sm<1ie J 911 m 
\�enioer \.1ertvollet Knick wegen 8oc1enauffiil llano 

Im Süden der Privatpflegestätte werden 
30 m der dort vorhandenen Aotbuchenhecl-.a 1111 
Zuge der Erschließung gegen einen Knir.1-.::. 
ausgestauscht. Oie übrigen 40 m der liecl-.c.1 
\.1ercion zu einem späteren Zeitpunkt gerod1H . 

44 Stiick Eine ungüstig in c1er Bebauungsfläche 
stehende Lärche muß der Bebauung weicht!n. 

Oie offenen Gräben bleiben unverändarL 
bestehen. 

Aöschungshepflanzung hleiht vollstänrtin 
erhalten. 

Erlenbe\füchs bleiht vollständig 
erhalten. 

Eine vorhandene Kuppe soll um ca. 3,0 111 
ahge flacht "'erc1en. 










